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Von Textspinnen und Wortblumen

Auch im Englischunterricht der Grundschule stellt 
sich immer wieder aufs Neue die Frage nach Verfahren, die es den 
Schülerinnen und Schülern erlauben, nicht nur mit Spaß und 
Motivation, sondern auch auf effiziente und vor allem nachhaltige 
Weise mit dem zu erlernenden Wortschatz, aber natürlich auch 
mit Textinhalten umzugehen.

T raditionell werden im Fremd-
sprachenunterricht Texte durch 
vielerlei Verfahren er- und be-
arbeitet: Sie werden durch das 

Vorstellen respektive das Erschließen von 
Wortschatz „vorentlastet“, z. B. mithilfe 
von (spielerischen) Wortschatzübungen, 
durch das Spekulieren zu Bildern und 
Überschriften oder Mindmaps. Im spä-
teren Verlauf wird dann das Textverständ-
nis u. a. durch das Sortieren von Bildern, 
das Beantworten von Fragen zum Text, 
mittels Multiple-Choice-Aufgaben oder 
durch Zusammenfassungen (auf Deutsch 
oder Englisch) überprüft und gesichert. 
Mit Rollenspielen, durch szenisches Lesen, 

Malen oder Schreiben zum Text und wei-
teren Übungsformen wird anschließend  
der Textinhalt (respektive der Wortschatz) 
umgewälzt und weiterverarbeitet.

Möchte man die Schülerinnen und Schü-
lern schriftlich bei der Bearbeitung von Tex-
ten unterstützen, sind Wortblumen und 
Textspinnen zwei kreative Verfahren, die 
den Kindern einen ganzheitlichen Ansatz 
bieten, bei dem neben kognitiven auch af-
fektive und nicht zuletzt (psycho-)motori-
sche Fähigkeiten gefordert und gefördert 
werden und bei denen Wiederholungen 
dennoch Abwechslung bieten, wodurch 
der Spaßfaktor und die Motivation erhal-
ten und gesteigert werden.

Die Textspinne 
umgarnt den Text

Zur Durchführung der Textspinne benö-
tigt man wenig: ein an die Tafel gezeich-
netes großwabiges Spinnennetz, eine Filz-
stiftzeichnung einer dicken Spinne auf 
einem Papier, einen Streifen Klebeband 
sowie eine klare Vorstellung über das Ziel 
ihres Einsatzes. 

Die Einsatzmöglichkeiten der Textspin-
nen sind sehr vielfältig: Man kann sie zur 
gezielten Wortschatzeinführung und -fo-
kussierung vor der eigentlichen Textarbeit 
nutzen, zur Überprüfung von Global- und 
Detailverstehen während des Lesens oder 
auch zur Vorbereitung analytischer und 
kreativer Arbeitsphasen nach dem Lesen 
des Textes. 

Die Verfahrensweise im Unterricht un-
terscheidet sich bei den verschiedenen 
Zielsetzungen nur unwesentlich: Grund-
sätzlich werden die Waben des Spinnen-
netzes beliebig mit Wörtern, chunks oder 
Phrasen aus dem vorliegenden Text, ge-
füllt. Liegt der Schwerpunkt auf der Wort-
schatzarbeit, wählt man entsprechen-
de Begriffe aus, die die Schülerinnen und 
Schüler erlernen bzw. festigen sollen. 
Wenn man den Text inhaltlich „vorentlas-
ten“ möchte oder nach der Lektüre Inhal-
te nacherzählen lassen und kreativ oder 
analytisch damit umgehen möchte, setzt 
man dementsprechend den Fokus hier-
auf bei der Auswahl der Wörter und Aus-
drücke. Anschließend bewegt sich die Pa-
pierspinne, die mithilfe des Klebebands an 
der Tafel fi xiert wird, durch das Netz, wo-
durch die Lernenden den Textinhalt struk-

Beispiel: Wortschatzarbeit und Überprüfung des Textverständnisses
Bezugstext: Oliver’s robot (S. 27)

battery 
operated

grandpa do karate

Oliver

photo

coffee
table

racing 
car

mobile

do high-
fives

dance

project

talk

toys

cheese
favourite

robot

electric

press

 Kreative Wortschatz- und Textarbeit im Englischunterricht 
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turiert wiedergeben, und zwar mit ihren 
eigenen Worten, jedoch angelehnt an das 
vorab ausgewählte Vokabular in den Spin-
nennetzwaben. Varianten, die sich hier 
anbieten, sind das Auswischen einzelner 
oder mehrerer Begriffe aus dem Netz, so 
dass die Schülerinnen und Schüler die In-
halte aus dem Gedächtnis heraus rekons-
truieren müssen. Dadurch wird quasi wie 
„nebenbei“ der Wortschatz memoriert 
und somit gefestigt. Ebenso denkbar ist 
es, die Begriffe nicht direkt an die Tafel, 
sondern auf Zettel zu schreiben. Dadurch 
ist ein Vertauschen der Wörter innerhalb 
des Spinnennetzes noch einfacher mög-
lich. Zudem bietet diese Form die Mög-
lichkeit, Wörter verschiedener Schülerin-
nen und Schüler an der Tafel erscheinen zu 
lassen. Ob in der einen oder anderen Va-
riante wird auf diese Weise eine mentale 
Restrukturierung des Textes und dement-
sprechend eine inhaltliche und sprach-
liche Wiederholung angestrebt. In der 
letzten Arbeitsphase erfolgt die Fokussie-
rung auf die oben erwähnte Zielsetzung 
durch das gezielte Ansprechen bestimm-
ter Netzteile.

Wortblumen erblühen 
auf dem Tisch

Eine weitere kreative Variante, speziell 
– aber nicht ausschließlich – für den An-
fangsunterricht in der Fremdsprache, 
sind Wortblumen. Ebenso wie die Text-
spinne brauchen sie nur ein Minimum an 
Vorbereitung: Es genügt, die Grundstruk-
tur (vgl. Beispiel) an die Tafel, auf eine Fo-
lie oder auf ein Poster zu zeichnen. Es 
hat sich bewährt, dies zunächst in unge-
ordneter Form zu machen, d. h., Blüten-
blätter und Blumenstempel sind wahllos 
auf der Vorlage angeordnet. Anschlie-
ßend füllt man die Formen mit Wörtern 
oder chunks aus dem Text, wobei eine 
Schwerpunktsetzung nach Wortschatz-
feldern, nach inhaltlichen Zusammenhän-
gen oder in speziellen Fällen sogar auch 
nach grammatischen Inhalten möglich 
ist. Aufgabe der Schülerinnen und Schü-
ler ist es zunächst, die Blüten den jeweils 
richtigen Blumenstempeln zuzuordnen. 
Je mehr Blumen es gibt, desto schwieri-
ger und komplexer wird folglich die Ar-
beit. Es bietet sich an, auch leere Blätter zu 
lassen, damit die Schülerinnen und Schü-
ler, nachdem sie das Muster erkannt ha-

ben, eigene Begriffe aufschreiben kön-
nen. Als Variante können die Lernenden 
auch selbst Wortblumen erstellen bzw. 
leere Blütenstempel durch ein kategori-
sierendes Stichwort füllen oder Blüten-
blätter nach den vorgegebenen zentra-
len Begriffen erstellen. In einem nächsten 
Schritt erfolgt eine Rekonstruktion des 
Textes durch die Kontextualisierung der 
Wörter und chunks, z. B.  dadurch, dass die 
Lehrkraft gelenkte Fragen unter Einbin-
dung des Wortschatzblumen stellt, die die 
Schülerinnen und Schüler anhand des Tex-
tes beantworten müssen. Weiterhin ist es 
möglich, dass die Rückseiten der Formen 
mit den jeweiligen deutschen Wörtern be-
schriftet oder mit passenden Bildern be-
klebt werden. Die Schülerinnen und Schü-
ler können so nicht nur Wörter durch das 
Umdrehen und somit das Switchen zwi-
schen Ziel- und Erstsprache lernen, son-
dern bei der späteren Rekonstruktion der 
Textinhalte auch komplexere Ideengefü-
ge direkt von der Erst- in die Fremdspra-
che übertragen. Die Blumen können von 
den Lernenden natürlich auch gesammelt 
werden, sodass eine Wiederholung des Er-
lernten einzeln, in Partner- oder in Grup-
penarbeit jederzeit möglich ist.

Fazit

Nach mehreren Jahren Erprobung in der 
Praxis bin ich zu dem Schluss gelangt, dass 

die Arbeit mit der Textspinne und Wort-
blumen effektvolle und vor allem nachhal-
tige Methoden sind, die es den Schülerin-
nen und Schüler ermöglichen, schriftlich 
mit Texten bzw. Wortschatz zu arbeiten, 
der sie einerseits nicht überfordert, ande-
rerseits auch dem Medium Text gerecht 
wird. Die Differenzierungsmöglichkeiten 
sind vielfältig und begünstigen den Ein-
satz aus meiner Sicht in jedem Fall. Es geht 
nie um das reine Auswendiglernen, son-
dern immer um Sprache im Kontext. Zu-
dem birgt der Austausch über die Spinnen 
und Blumen vielfältige authentische Kom-
munikationsanlässe im Klassenzimmer. 
Selbst eine Wiederholung der Verfahren – 
eventuell sogar mit den gleichen Inhalten 
– schien die Schülerinnen und Schülerin 
nicht zu langweiligen, weil sie immer wie-
der individuelle Veränderungen vorneh-
men konnten. In diesem Sinne – probieren 
Sie es aus! 
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Beispiel: Wortschatzfelder
Bezugstext: What’s in the parcel? (S. 18)

parcel

(to) tear 
the corner

(to) bend

(to) lift

(to) throw

(to) shake

toys

computer

scooter

skateboard

electric 
train

bike

lizenziert für Martin Bastkowski am 22.09.2013

liz
en
zi
er
t
fü
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